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Was ist TREE?
TREE ist die erste nationale Längsschnittuntersuchung in der Schweiz, die 
nachobligatorische Ausbildungs- und Erwerbsverläufe von Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen untersucht.

TREE in a nuthsell

Was passiert mit den Daten?
=> Anonymisierung => Archivierung => scientific community => intensive Auswertung
=> Wissenschaft und Bildungsmonitoring

TREE2
- ÜGK 2016 follow-up
- >8‘000 Befragte
- 7 Nachbefragungen 

(nächste NB 2026)

TREE1
- PISA 2000 follow-up
- >6‘000 Befragte
- 10 Nachbefragungen 

(nächste NB April 2025)
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Ausbildungsverläufe 2000 [TREE1] 
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Ausbildungs- und Erwerbsverläufe der 1. TREE-Kohorte,
2000-2014

Quelle: Gomensoro, A., Meyer, T., Hupka-Brunner, S., Jann, B., Müller, B., Oesch, D., Rudin, M. & Scharenberg, K. (2017). 
Erwerbssituation im Alter von dreissig Jahren. Ergebnis-Update der Schweizer Längsschnittstudie TREE. Bern: TREE.
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Ausbildungs- und Erwerbsverläufe der 1. TREE-Kohorte,
2000-2014

Quelle: Gomensoro, A., Meyer, T., Hupka-Brunner, S., Jann, B., Müller, B., Oesch, D., Rudin, M. & Scharenberg, K. (2017). 
Erwerbssituation im Alter von dreissig Jahren. Ergebnis-Update der Schweizer Längsschnittstudie TREE. Bern: TREE.
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Ausbildungs- und Erwerbsverläufe der 1. TREE-Kohorte,
2000-2014

Quelle: Gomensoro, A., Meyer, T., Hupka-Brunner, S., Jann, B., Müller, B., Oesch, D., Rudin, M. & Scharenberg, K. (2017). 
Erwerbssituation im Alter von dreissig Jahren. Ergebnis-Update der Schweizer Längsschnittstudie TREE. Bern: TREE.
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Ausbildungs- und Erwerbsverläufe der 1. TREE-Kohorte,
2000-2014

Quelle: Gomensoro, A., Meyer, T., Hupka-Brunner, S., Jann, B., Müller, B., Oesch, D., Rudin, M. & Scharenberg, K. (2017). 
Erwerbssituation im Alter von dreissig Jahren. Ergebnis-Update der Schweizer Längsschnittstudie TREE. Bern: TREE.



Einstiegschancen in die Sek. II (TREE1)

8Quellen: Sacchi, S., & Meyer, T. (2016). Hupka, S. (2003). Hupka-Brunner et al (2011), Kamm et al (2022); Imdorf (2007), Moser (2004)

Individuelle Faktoren 
Aspirationen, Selbstkonzepte, Motivation, 
Berufswahlreife

Leistungen und Leistungs»label»
Kompetenzen* (Lesen), 
Schultyp Sek. I  (Grundkompetenzen vs. höhere 
Anforderungen), 
Noten

Regionale / Institutionelle 
Gelgenheitsstruktur
Sprachregion, Urbanisierungsgrad, lokale 
Angebotsstruktur**

Askriptive Merkmale
Geschlecht, sozio-kulturelle Herkunft (Bildung, 
Status Eltern, Migrationshintergrund)

Sonstige Faktoren
z.B. soziale Unterstützung, Klassenkontext

Einstieg Sek. II
Verschiedene Modelle: Direkt-
indirekt, schulisch-dual, 
Anforderungsniveau, Berufsbildung 
– keine zert. Ausbildung…



Einstiegschancen in die Sek. II (TREE1)

9Quellen: Sacchi, S., & Meyer, T. (2016). Hupka, S. (2003). Hupka-Brunner et al (2011), Kamm et al (2022); Imdorf (2007), Moser (2004)

Individuelle Faktoren 
Aspirationen, Selbstkonzepte, Motivation, 
Berufswahlreife

Leistungen und Leistungs»label»
Kompetenzen* (Lesen), 
Schultyp Sek. I  (Grundkompetenzen vs. höhere 
Anforderungen), 
Noten

Regionale / Institutionelle 
Gelgenheitsstruktur
Sprachregion, Urbanisierungsgrad, lokale 
Angebotsstruktur**

Askriptive Merkmale
Geschlecht, sozio-kulturelle Herkunft (Bildung, 
Status Eltern, Migrationshintergrund)

Sonstige Faktoren
z.B. soziale Unterstützung, Klassenkontext

Einstieg Sek. II
Verschiedene Modelle: Direkt-
indirekt, schulisch-dual, 
Anforderungsniveau, Berufsbildung 
– keine zert. Ausbildung…

*Kompetenzen sind relevant dafür, auf welchem 
Leistungsniveau man in die Sek. II einsteigt, aber 
weniger, ob es einen Direkteinstieg gibt oder nicht



Kompetenzen damals & heute

PISA 2000 (9th grade), 
reading literacy

Standardisierte Leistungsmessungen nach Schultyp auf Sekundarstufe I

Grosse Leistungsüberschneidungen (v.a. im mittleren Leistungsbereich) zwischen 
den Schultypen => Schultyp ist kein guter Indikator für Leistungsfähigkeit der 
Jugendlichen

Quelle/Source: BFS/EDK 2002, p. 70 



Einstiegschancen in die Sek. II (TREE1)

11Quellen: Sacchi, S., & Meyer, T. (2016). Hupka, S. (2003). Hupka-Brunner et al (2011), Kamm et al (2022); Imdorf (2007), Moser (2004)

Individuelle Faktoren 
Aspirationen, Selbstkonzepte, Motivation, 
Berufswahlreife

Leistungen und Leistungs»label»
Kompetenzen* (Lesen), 
Schultyp Sek. I  (Grundkompetenzen vs. höhere 
Anforderungen), 
Noten

Regionale / Institutionelle 
Gelgenheitsstruktur
Sprachregion, Urbanisierungsgrad, lokale 
Angebotsstruktur**

Askriptive Merkmale
Geschlecht, sozio-kulturelle Herkunft (Bildung, 
Status Eltern, Migrationshintergrund)

Sonstige Faktoren
z.B. soziale Unterstützung, Klassenkontext

Einstieg Sek. II
Verschiedene Modelle: Direkt-
indirekt, schulisch-dual, 
Anforderungsniveau, Berufsbildung 
– keine zert. Ausbildung…

*Kompetenzen sind relevant dafür, auf welchem 
Leistungsniveau man in die Sek. II einsteigt, aber 
weniger, ob es einen Direkteinstieg gibt oder nicht

**Auswahlverfahren der Betriebe (KMU-
Grossbetrieb)



Selektionslogiken…

In Grossbetrieben (Moser 2004):
- Triage anhand von 

«objektivierbaren» Indikatoren 
(Schultyp Sek. I/ 
Assessments/Tests)

- Mehr Ressourcen für Selektion 
oder bei Problemen

- Leistungsniveau der 
BewerberInnen sehr hoch

12

In KMU (Imdorf 2007):
- Nicht nur akademische 

Leistung zählt (Chance für 
«schulisch Schwache, aber 
«anständige» Jugendliche)

- Befürchtungen als wichtiges 
Kriterium (Teampassung, 
Führbarkeit, Akzeptanz von 
KundInnen)

- Netzwerke bedeutsam 
(«Bürgen» für Jugendliche)
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Ausbildungs- und Erwerbsverläufe der 1. TREE-Kohorte,
2000-2014

Quelle: Gomensoro, A., Meyer, T., Hupka-Brunner, S., Jann, B., Müller, B., Oesch, D., Rudin, M. & Scharenberg, K. (2017). 
Erwerbssituation im Alter von dreissig Jahren. Ergebnis-Update der Schweizer Längsschnittstudie TREE. Bern: TREE.



Höchster erreichter Bildungsabschluss im Jahr 2014 (TREE1) 
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Scharenberg, K., Rudin, M., Müller, B., Meyer, T . & Hupka-Brunner, S. (2014). Ausbildungsverläufe von der obligatorischen Schule ins junge 
Erwachsenenalter: die ersten zehn Jahre. Ergebnisübersicht der Schweizer Längsschnittstudie TREE, Teil I (pdf, 1.1 MB). Basel: TREE.



Abschlusschancen Sek. II (TREE1)

15Quellen: Scharenberg et al. (2014); Sacchi & Meyer (2016).

Individuelle Faktoren 
Aspirationen, Selbstkonzepte, Motivation, 
Berufswahlreife

Leistungen und Leistungs»label»
Kompetenzen (Lesen), 
Schultyp Sek. I  (Grundkompetenzen vs. höhere 
Anforderungen), 
Noten
Regionale / Institutionelle 
Gelgenheitsstruktur
Sprachregion (FCH), Urbanisierungsgrad, lokale 
Angebotsstruktur

Askriptive Merkmale
Geschlecht, sozio-kulturelle Herkunft (Bildung, 
Status Eltern, Migrationshintergrund)

Sonstige Faktoren
z.B. soziale Unterstützung

Abschluss Sek. II
Verschiedene Modelle

Ausbildungsverlauf
Status t1/2 (nicht in einer zert. Ausbildung, 
Allgemeinbildung)



Ausbildungslosigkeit

16Quellen: Stalder & Schmid (2016); Hupka-Brunner & Kriesi (2013)

Kein Sek. II-Zertifikat 
(TREE: bis 14 Jahre nach oblig. Schule)

Kein Einstieg: 
Extrem kleine 
Gruppe

Nicht-Bestehen der LAP: 
Wird oft nachgeholt

Drop-out

Drop-out-Gründe unterschiedlich je nach Typ der Lehrvertragsauflösung:
- LB ist nicht Wunschberuf
- Besuch ZL/NEET
- Ausbildungsbedingungen 
- Überforderung 
- kritische Lebensereignisse/ Gesundheit
- Insolvenz Lehrbetrieb

*Männliche Jugendliche mit Migrationshintergrund befinden sich sign. häufiger in 
Ausbildungen mit schlechteren Ausbildungsbedingungen => erhöhte dropout-Gefahr



Arbeitsmarktstatus 2014

17Quelle: Gomensoro, A., Meyer, T., Hupka-Brunner, S., Jann, B., Müller, B., Oesch, D., Rudin, M. & Scharenberg, K. (2017). 
Erwerbssituation im Alter von dreissig Jahren. Ergebnis-Update der Schweizer Längsschnittstudie TREE. Bern: TREE.



Fazit I: 14 Jahre Ausbildungs- und 
Erwerbsverläufe (TREE1)

• Die meisten Jugendlichen fanden einen Einstieg in die Sek. II
• Ca. ¼ der Jugendlichen stieg verzögert ein
• Zwischenlösungen als Brücken, keine Sackgassen! (Hupka et al 

2011)
• Trotzdem war der Besuch eines Brückenangebotes ein Risikofaktor 

für dropout/Ausbildungslosigkeit (Scharenberg et al 2014, Sacchi & 
Meyer 2016)

• Lesekompetenzen zeigten keinen schützenden Einfluss auf Risiko 
Ausbildungslosigkeit

• Ausbildungslosigkeit eher als Folge von dropout (weniger Nie-
Einstieg)

• Nach 14 Jahren befinden sich ca. 90% der Kohorte im Arbeitsleben, 
wobei die meisten ein Sek. II-Zertifikat erreicht haben.

18
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Transitions de l’Ecole à l‘Emploi 
Transitions from Education to Employment 

 

Ausbildungsverläufe Kohortenvergleich 
 



Kompetenzen damals & heute

PISA 2000 (9th grade), 
reading literacy

ÜGK/COFO 2016 (9th grade, 
mathematics skills

Standardisierte Leistungsmessungen nach Schultyp auf Sekundarstufe I

Grosse Leistungsüberschneidungen (v.a. im mittleren Leistungsbereich) zwischen 
den Schultypen für beide Kohorten => Schultyp ist kein guter Indikator für 
Leistungsfähigkeit der Jugendlichen – weder damals noch heute!

Quellen/Sources: BFS/EDK 2002, p. 70; Gomensoro/Meyer 2021



TREE2TREE1
Source: TREE

Ausbildungsverläufe TREE1 & TREE2

1 1

Verhältnis Berufs- Allgemeinbildung verschiebt 
sich zu Gunsten der Allgemeinbildung.
- TREE1 = 49% : 27%
- TREE2 = 46% : 32%



TREE2TREE1

Ausbildungsverläufe TREE1 & TREE2

2

Anteil Zwischenlösungen in beiden Kohorten hoch
- TREE1: 20% (Lehrstellenkrise); 
- TREE2: 16% (viele Lehrstellen nicht besetzt)

2

Source: TREE



Einstiegschancen in die Sek. II im 
Kohortenvergleich (2016/2017 [TREE2])

23
Quellen: Gomensoro, A., Meyer, T. (2021). Ergebnisse zu TREE2: Die ersten zwei Jahre. Bern: TREE. DOI: 10.48350/163969.

«Um kohortenübergreifende Veränderungen (…) zu analysieren, (…) haben 
wir ein vergleichbares Regressionsmodell (…) für die erste TREE-Kohorte 
gerechnet. Trotz der erheblichen kontextuellen Veränderungen, (…) , sind 
die Ergebnisse für beide TREE-Kohorten sehr ähnlich (…). Kompetenzen 
und Schulnoten spielen bis zu einem gewissen Grad eine Rolle, wenn es 
darum geht, den Übergang in die Sekundarstufe II erfolgreich zu meistern 
(…). Allerdings spielen askriptive Merkmale wie das Geschlecht, die soziale 
Herkunft, der Migrationshintergrund sowie institutionelle und regionale 
Faktoren wie der auf Sekundarstufe I besuchte Schultyp und die Sprachregion 
für beide Kohorten eine bedeutsame Rolle.» (Gomensoro & Meyer 2021, S. 
19)



24
Erzinger, A. B., Pham, G., Prosperi, O., & Salvisberg, M. (Hrsg.) (2023). PISA 2022. Die Schweiz im Fokus. Universität Bern. https://dx.doi.org/10.48350/187037

«Zusammengefasst zeigt sich also, 
dass der Zusammenhang 
zwischen der sozialen Herkunft 
der Schülerinnen und Schüler und 
ihrer Testleistung in Mathematik bei 
PISA über alle betrachteten 
Erhebungsjahre (2003 bis 2022) 
hinweg relevant ist.

Obwohl die Bildungsgerechtigkeit in den letzten Jahren verstärkt in den Fokus 
der Politik gerückt ist (Bütikofer, 2023), hat dieser Zusammenhang nicht 
abgenommen – der Zusammenhang war im Gegenteil nie so stark wie bei 
PISA 2022. » 

Einfluss der sozialen Herkunft auf 
Kompetenzen steigt seit 2015

Sozial benachteiligte Schülerinnen und 
Schüler erreichten im Schnitt durchwegs 
tiefere PISA-Werte als ihre privilegierteren 
Mitschülerinnen und Mitschüler. 



Fazit

> Trotz zahlreicher Reformen und veränderter 
Rahmenbedingungen finden wir sehr ähnliche Ergebnisse:
— Grosser Anteil an Zwischenlösungen in beiden Kohorten
— Nach wie vor ähnliche Benachteiligungsstruktur von Merkmalen, 

die nicht leistungsbezogen sind (v.a. sozio-ökonomische und 
kulturelle Herkunft, Schultyp Sek. I, Geschlecht, räumliches 
Angebot)

> Leichter Anstieg der Allgemeinbildung (ca. 27=> 33%) und 
leichter Rückgang der Berufsbildung (ca. 65 => 58%)

> PISA: Einfluss der sozialen Herkunft auf Kompetenzen steigt!

25
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Ist der Kanton Basel-Stadt erfolgreich…?
 



Was macht ein Bildungssystem «erfolgreich»?

> Vergleich mit anderen Kantonen/Ländern: 
— Hohe Maturquote? 
— Geringe Ausbildungslosigkeit? 
— Hohe Test-Scores? 

> Deckung des Arbeitskräftebedarfs?
> Gesunde Jugendliche, die ihren Platz in der Gesellschaft 

finden? 

27Bilder: Leitbild der Tagesschule Ilgen, Zürich Pädagogische Leitsätze Tagesschule Ilgen - Stadt Zürich

https://www.stadt-zuerich.ch/schulen/de/ilgen/ueberuns/portrait/leitbild.html#:%7E:text=Wir%20leben%20in%20einer%20wertsch%C3%A4tzenden,die%20Tagesschule%20Ilgen%20wichtige%20Kooperationspartner.


Dossier Basel, Nr. 127, Zugriff am 22.1.25 28
Entspricht dem Trend, den wir auch gesamt-
schweizerisch sehen

https://statistik.bs.ch/files/dossiers/127-gs-2311.pdf#page=5
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Brücken
angebot, 
Anderes, 
keine 
Lösung 
= 27.2%

21% in 
TREE2

Etwas höhere Quote 
als Gesamt-CH
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24% BB 46% BB 
TREE

deutlich geringere Quote 
als Gesamt-CH



Maturitätsquoten

31https://www.bfs.admin.ch/asset/de/14756396, Zugriff am 22.1.2025

Region Total 
%

Gym 
%

BM 
%

FM %

CH 43.0 22.9 16.0 4.1
Basel-Stadt 48.3 30.8 8.7 8.8
Genf 52.7 34.0 10.7 8.0
Zug 47.7 24.1 19.7 3.9
Bern 39.0 19.3 17.0 2.6

Höhere Gym-& 
FMS-Quote als 
Gesamt-CH 

https://www.bfs.admin.ch/asset/de/14756396


Grundkompetenzen Mathematik

32Konsortium ÜGK. „Überprüfung der Grundkompetenzen. Nationaler Bericht der ÜGK 2016. Mathematik 11. Schuljahr“. Bern/Genf: 
EDK & SRED, 2019. DOI: https://doi.org/10.18747/PHSG-coll3/id/386.

In Basel gelingt es statistisch signifikant weniger Jugendlichen, 
die Grundkompetenzen in Mathematik zu erlangen
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Einflussfaktoren: «erfolgreiche Bildungssysteme»
 



«Usual suspects», die als Einflussfaktoren 
diskutiert werden

> Zusammensetzung Schülerschaft: Welches Umfeld hat ein 
Bildungssystem, wie heterogen ist die Schülerschaft?

> «Opportunitätsstruktur»: Welches Bildungsangebot existiert 
Vorort? (Struktur Sek. I, Verhältnis AB-BB, Verhältnis dual-
schulisch; Grossbetriebe – KMU, Wirtschaftsstruktur…)

> Curricula, Unterrichtsgestaltung, Ausbildung Lehrkräfte, 
Ressourcenausstattung, Didaktik?

34
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Anzahl Mathestunden «unauffällig»

Konsortium ÜGK. „Überprüfung der Grundkompetenzen. Nationaler Bericht der ÜGK 2016. Mathematik 11. Schuljahr“. Bern/Genf: 
EDK & SRED, 2019. DOI: https://doi.org/10.18747/PHSG-coll3/id/386.
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Auffällig hoher Einfluss der sozialen Ungleichheit
Konsortium ÜGK. „Überprüfung der Grundkompetenzen. Nationaler Bericht der ÜGK 2016. Mathematik 11. Schuljahr“. Bern/Genf: 
EDK & SRED, 2019. DOI: https://doi.org/10.18747/PHSG-coll3/id/386.



Grundkompetenzen Mathematik

37Konsortium ÜGK. „Überprüfung der Grundkompetenzen. Nationaler Bericht der ÜGK 2016. Mathematik 11. Schuljahr“. Bern/Genf: 
EDK & SRED, 2019. DOI: https://doi.org/10.18747/PHSG-coll3/id/386.

Die Ergebnisse zeigen, dass mehr als 4% 
der Unterschiede (…) auf die 
Unterschiede zwischen den Kantonen 
zurückzuführen sind. Dies bestätigt, dass 
sich die Kantone (…) zwar voneinander 
unterscheiden, aber dieser Unterschied ist 
relativ klein. Der Grossteil der 
Unterschiede bezüglich des Erreichens der 
Grundkompetenzen (knapp 96%) ist eher 
auf individuelle Unterschiede zwischen 
den Schülerinnen und Schülern 
zurückzuführen. (…)
Es ist deshalb anzunehmen, dass der 
Grossteil der kantonalen Differenzen in 
den Anteilen GK-erreichender Schülerinnen 
und Schüler bei Merkmalen der Schulen, 
Klassen sowie der Schülerinnen und 
Schüler zu suchen ist.



Systemwechsel 2015

38

Höhere Verunsicherung in Bevölkerung nach Systemwechsel 
=> Was macht das mit elterlichen Aspirationen?



Fazit Basel Stadt

> in Hinblick auf Ausbildung(sverläufe)
— Ähnliche Trends, aber mehr GYM/FM und weniger BB
— Hoher Anteil an Zwischenlösungen u.ä. 

> in Hinblick auf «typische» Einflussfaktoren guter 
Bildungssysteme:
— Bildungssystem in einem städtischen, sehr heterogenen Umfeld
— Hoher Einfluss der sozialen Herkunft (Schweizweit steigend)
— In Hinblick auf Stundentafel & Anteil Schultypen mit 

Grundanforderungen Sek I «unauffällig»
— Bildungsreform 2015 => Wie reagiert die 

Bevölkerung/Wirtschaft etc.? Wie lange braucht es, damit 
Reformen in einer Gesellschaft «angekommen» sind?

39
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Weitere Infos unter: www.tree.unibe.ch

Vielen Dank für Ihr Aufmerksamkeit  

v.l.n.r.: vordere Reihe: Rolf Becker, Maarten Koomen, Ben Jann, Stefan Ilic, Andres Gomensoro
Hintere Reihe:  Barbara Müller, Christina von Rotz, Sandra Hupka-Brunner
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TREE Design



TREE1 – Stichprobe & Rücklauf
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Kalenderjahr 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Ø Alter der Befragten 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 29 30
Verlaufs-
Phase der
Befragten

Erhebungen

Projektorganisation

Stichprobe Gültige Stichprobe 6’343 5’944 5’605 5’344 5’048 4’852 4’665 4’571 4’404
und Rücklauf absolut 5’532 5’210 4’880 4’680 4’507 4’138 3’953 3’424 3’143
Rücklauf % Rücklauf/Welle 87% 88% 87% 88% 89% 85% 85% 75% 71%

% Rücklauf total 87% 82% 77% 74% 71% 65% 62% 54% 50%
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TREE2 panel design, sample and response 
Year 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026
Ø age of sample 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26

Surveys

Samples and Participation
Initial sample * 22423 * 9741 * 9251 * 8918 * 7855 6949 6128
Valid response ** 11887 * 7971 6903 6154 5353 4501 4461
Response rate *** 53% 82% 75% 69% 68% 65% 73%

* Due to retrospective exclusions from the sample, the published datasets comprise only 8,429 cases (see section 4.5 for details).
** Complete base questionnaire (Baseline survey: AES questionnaire incl. background module and consent to be contacted by TREE)
***         Valid responses in per cent of initial sample (baseline survey: average rate covering all sources of baseline nonresponse, see chapter 6 for details)
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Prof. Dr. Achim Elfering, Institut für Psychologie der Universität Bern

Prof. Dr. Vernon Gayle, University of Edinburgh

Prof. Dr. Bernd Fitzenberger, Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB) & Friedrich-Alexander-Universität, Nürnberg

Prof. Dr. Mark Trappmann, Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB), Nürnberg

Prof. Dr. Christian Imdorf, Leibniz Universität Hannover

Prof. Dr. Irene Kriesi, Eidg. Hochschule für Berufsbildung, Zollikofen

Prof. Dr. Daniel Oesch, Université de Lausanne & centre LIVES

Prof. Dr. Ingrid Schoon, UCL Institute of Education, London, & WZB
Prof. Dr. Heike Solga, WZB für Sozialforschung & FU Berlin

https://www.lifbi.de/de-de/Start/Institut/Personen/Person/account/175?name=Artelt%2cCordula
https://www.aop.psy.unibe.ch/ueber_uns/personen/aelfering/
https://www.sps.ed.ac.uk/staff/vernon-gayle
https://iab.de/mitarbeiter/fitzenberger-phd-bernd/
https://iab.de/mitarbeiter/trappmann-mark/
https://www.ish.uni-hannover.de/de/imdorf/
https://www.ehb.swiss/person/kriesi-irene
https://people.unil.ch/danieloesch/
https://www.wzb.eu/de/personen/ingrid-schoon
http://www.wzb.eu/de/personen/heike-solga
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